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Die Kriegslage.
n "m SlM — - tm-d -—»A4«icc geringe xoguDccugi«

SB. B. (Amtlich.) Vrotze» Hauptquartier, 25. Februar.
Atrfkticher kriegsfchauptah.

2« der Champagne  setzte der Gegner gestern
l»i»» oetjmrifdicn Angrisse fort. Sie blieben wie die
vordergehenden, kotz der augefetz,eu starten Kräfte,
oh«» jeden Erfolg.

Sooft nicht, wefenttiche».
Vefiticher Kriegsschauplatz.

Die Gefechte am Itfemen. Bob? und Barem dauern
un. Die feftuugsartig ausgebaute Stadt prasinyzs
wurde gestern von ostpreutzifchen Referoetruppennach
hartnäckigem Kampf Im Sturm genommen. Heber
10 000 Gefangene , über 20 Geschütze,
«in grobe» Lager von Maschinengewehren und sehr viel
«er « fielen io nufere Hand.

3n anderen Gefechten nördlich der Weichsel find
tu den letzten Lagen S000 Gefangene  gemacht.

2u Polen,  südlich der Weichsel, besetzten die
Anfieu nach einem mit fünffacher Ueberlegenhei» au»-
mMrleu Angriff da» Vorwerk Mogil, (südöstlich

Sonfi «ich«, wesentliche».
Bemertenomert ist. datz der bei Augupom gefangen

gnmimme tommMbenr der rnsflschen, 7. Reserve-
«nistm , bchWhe DffhKre fragte, ob e, wahr fei. datz
da» von den Brutschen belagerte Antwerpen bald fallen
würde. Al, ihm daraus die £age im Westen erklärt

wi |i9ui «ur,?«««joftfdjetn oootn ficgt.
Oberste Heeresleitung.

8er Erfolg von prafchnüfch.
An die unmiNeldarau» der Sel)lart)l entspringende Verfolg»»»

baden sich fehl Kampfe>»ii Stleitkräften angefchlossen, weiche die
Ruffen züsammenrafsten, >»n »nferem« ormarfch argen die Rarem-
Rfer.-enllnie eine Schranke zn ziehen und den Resten des ge¬
schlagenen Heere» Zeit zu gewinnen, fich unter den Schuf, der Be-
«Miaungen zurückzuziehen. « über Verstärkungen, die mit der
Wahn yerangeschasst wurden, haben auch gewiß die Festungshaupt-
referuen etngegrtsten. von Grodno au» erfolgten verschiedene
«vrstoße In da, weitere Vorgelände der Festung an den Ueder-
langen über »rn Vobr. Sie find oste gescheitert, « ei vssowieft
wüsten unsere Truppen di» nutze an den »laß gelangt fein, denn
nach russischen« reichten trat die Artillerie der Werke sich beteiligt
Lee bedeutendsteErfolg der deutschen Offensive ist die «kinnatzn:
btt  sestunggariig «»»gebauten Stadt Pruschnüfch nördlich von
Pultnst. An dem Schnittpunkt einer Reitze wichtiger Vertzindiingen
gelegen, bildete die Stadl fegt eine Vorstellung der befestigten
Flußlinie, Laß öder 10000 Gefangene, mehr al» 20 Geschütze,
ein große» Lager oon Mafchlnengewehren und sehr viel Krieg»,
gerät in unsere Hand sielen, erhöht die Bedeutung de» glücklichen
Sturm», 3« dem Raum nördlich der Weichfei sind unsere Truppen
im Vordringen nach Osten. Von dem am Strom gelegenen Plozk
gehen sie aus Wiischogrod gegenllder dem Einfluß der Bzura oor,
weiter nördlich aus de» Straßen oon Vielst und Razionsch nach
dfm Rare« zu und aus dem linken User der Wkra. Sie Hoden
datzei in den letzte» Tagen ölillO Gefangene gemacht. Al» Gegen-
stob «eg»» die dsfensioe auf dem rechte» Weichseluferinuß man
auch die dauernd sich folgenden Angriffe der Rufsen gegen»ufere
Stellungen am »zum- und Rawko-Adfchnitt anfehen. Sie sind
meisten» gescheiter«, nur südöstlich von Bolimow ist e» dem stein»
gelungen, mst sünssacher Nederlegenheit da» Vorwerk Magilii zu
nehmen.

Al» Versuch einer ..Degagierung", wie die ältere stachsprache
sich ausdrück«, fassen wir auch die unaufhörlichen franzöfifchen
Durchbruchsversuche in der Champagne auf, die d>m Gegner bn>.
her keinen irgendwie dedeulende» Geländegewinn gebracht haben,
von einer Zersprengung linferer stront ganz ,,» fchmeigen. Bei
einzelnen der Angriffe fegten sie di» zu eine», Armeekorps ein,
ohne ihr Ziel zu erreichen. Sie wollen hier wie östlich der Mao»
bei Le» Eparge»-Combre» größere Erfolge erziel» haben, e» fehlt
aber an seder Vestätignng für diese Vehauptunge», die. wenn sie
überhaupt irgendwelche Begründung haben, fich nur auf geringe
Streiten beziehen können. Wenn ei» russischer Dioisionskomman-
beur sengen kann, ob Antwerpen bald fallen würde, und nicht
glauben will, Saß die deutsche Weftarmee aus französischem Boden
sieht, so wirst da» ein grelle» Licht aus die planmäßige Verheim.
lichuna der Wahrheit, die bei »nferen Gegner» herrfcht. Dann
versteht man auch, daß die amtliche» Berichte unserer Gegner eine
solche stülle von lietzertreibungenund sogar Fälschungenenthalten.
Die Randaesellfchastauf Gegenseitigkeit verschmäh! kein Mittel,
um ihre Völker über die wirkliche Lage zu täufchen. Wenn da«
Erwachen au» diesem Traum kommt, mögen die Schuldige» zu
sehen, wie sie sich oerontworten können, >Köin. Ztg.f

Die Kämpfe um Eydtkuhnen und wirballen.
Nachdem di» Rusim sich hei ihrem Rüikzuge aus der zweiten

Vesesstgungvlinienicht halten konnten und sie sich aus die dritte
zurückzogm, glaubten sie, daß die Deutschen wegen der Schneever
wehungen nicht herankommen würden »nb stellten nicht einmal
«öich«rung»p»slen au». Nur so tonnte e» kommen, daß die An
greiser, die sich durch die Naturgewalten nicht aufhalten ließen,
nach am 10. Februar an die russtfche Unterkunft herankamen, aller
ding» nur mit Infanterie und.einigen«eschiisten, denn alle» üonge
RKir in den Schneewehen stecken gebliehen, E» war abend», als

Eydtkuhnen, um Mitternacht, al» Wirballen übersallartig angegrif¬
fen und erstürmt wurde. Aus der llhauffee standen zwei russische
VaNerien mit I! Geschützen und einer großen Anzahl Munition»,
wagen, anscheinend rastend, an welche die deutsche Infanterie ohne
einen Schuß zu tun, bi» aus SO Meter herankam. (Es wurden förm¬
liche Pferde niedergeschossen und dann die Geschütze und Munitions¬
wagen genommen. Der Rest der Bedienung ffüchtete. Sowohl
in Eydtkuhnen wie in Wirballen kame» dann zu nächtlichen Stra-
ßenkempsen, die Mi» der Gefangennahme von 10000 Russen en¬
deten. Die Zahl der Gefangenen war so groß, daß man kaum
wußte, wa» man mit ihnen anfangen sollte. Rach der Einnahme
der beiden Orte sielen auch die dortigen Bahnhöfe in deutsche Hände
und mit ihnen eine schier unermeßliche Beute. iE» standen hier
drei Lazarett- und ebensoviele Lerpslegungezüge. Einer war der
Lazarettzug der Zarin, der oon dem Fürsten Liegen und einem
zahlreichm Personal begleitet war: in ihm fand der Stab de» Gene¬
ral» von Laurnsteln ganz unerwartet ein auagezeichnete» Nacht¬
quartier. Die übrigen Züge waren mit einer großen Menge Hafer,
auagezeichnete» Konserven, sehr viel Schokolade sowie Stiefeln und
Pelzwesten in großer Zahl beladen. Jeder berittene deutsche Sol¬
dat war imstande, eine Pelzweste an sich zu nehmen. Augenblick¬
lich noch wichtiger war aber für die seit zwei Tagen auf eiferne
Portionm angewiesene deutsche Truppe die Erbeulung von 110
russischen Feldküchen, die fast durchweg Mi« warmem Esten gefüllt
waren. Man kann sich den Jubel unserer siegreichen Truppen vor-
stellen, al» diese Beute in ihre Hände siel. E» war augenblicklich
der schönste Loh» für die funge Truppe, die an diesem Tage teil¬
weise zum erstenmale in» Gefecht gekommen war und sich glänzend
geschlagen hatte.

Dir deutsche Stotz gegen Warschau.
Z ü r Id) , 25. Februar. Der „To,e»an,zeigte" schreibt über die

heutige Kriegslage: Der deutsche Vormarschan der unteren
Weichsel ist bereit» bi» an den glußiaus der Wkra gelangt, wo er
kaum noch einen Tageemarsch von der äußeren Befestiguno»linie
oon Nowogeorgiewik entsernt ist. — Im Westen ist da» wichtigste
Ereigni» her Armeebefehlde» Gmeralissimu» Josfre, der eine n-ue
Ossenflvbewegung ankündigt.

Zürich.  Der militärische Mitarbeiter der Mailänder„Perfe-
veranza" betrachtet den Schlag Hindenburg» in Ostpreußen nur als
Teil fenes umsaffendenManöver», dessen Endziel die Räunnmg
Galizien» und die ErreichlMg der Linie Raren»—Weichsel—San fei.
Ein endgiiliige» Urteil sei heute noch verfrüht, doch fei sicher, daß
während der bisherigen sieben Monate Kriegsdauerder russische
Koloß feinen Verbündeten nur eine sehr befchränllr und fast unde
deutende Hilfe gewährt habe.

Au » russischen  Z e i» n n g »ber iä, i en. Oberst
Shumvki berechnet in der „Birfhewija Wjrdomosti". daß die
Deulfchen allein an zwei Fronten mindestens sechzig Armeekorps,
als« drei Millionen Mann eingesetzt Höllen. — In einem mllitä.
rischen Artikel heißte», man müsse fich Mil der Tatsache adsinde»,
daß dir Rüssen nun zum zweiten Maie Ostpreußengeräumt haben.
Der Marsch nach Berlin, von den, Torrn safelien. habe sieh al»
da» erwiesen, wa» seder vernünftig Denkende wußte: al» Unsinn.
Die Russen seien aber nach immer»nübertrofsen in ihrem zähen
Widerstande und ihrer Gegenstoßkrasl. — In einer halbamtlichen
Petersburger Verlautbarung wird beton», daß die ruffifche Armee
in der besten Verfassung fei und trotz der entstandenen Schwierig,
keilen sowie der durchzumachendenStrapazen nicht die geringste
Niedergeschlagenheitzeige. <Elr. stksl.f

Rußland» polnische Sergen.
WB. Moskau  Der ,B>rchewqja Wfedomofli" zufolge fand

in Mrekau eine Versammlung oon Führern der gemäßigten rechten
Parteien statt, in der namentllch über die polnische Frage beraten
wurde. Da, Ergebnis war, daß man e» für möglich hieli, eine
örtliche Selbstuerwallung in Polen einzuführen, daß man fich aber
energisch gegen eine Autononne Polen, ausfprach.

Der öfirrreichisch-nngarifche Tagesbericht.
WB na. Wien.  25 . Fedr. Amtlich wird oerloulbart: 25.

gebr. mittag». In Russisch-Polen keine Veränderung.
An der wesigalizilchen Fron« brachte der Vorstoß einer Ge-

sechtstruppe, die den Russen östlich Grabow mehrere Stützpunlle
entriß, MIO Gefangene und sech« Mafchinengewehreein.

In den Karpathen ist wieder starker Schneefall eingelrelen,
der die Kampslätigkeit beeinflußt. Die allgemeine Situation hoi
sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppe» in den Gefechlen südlich des
Dnfeftr fchreitel mit Ersalg vorwärts. In den Gefecht,» an> 2i.
und 22. Februar wurden 10 Offiziere und 3.138 Mann gefangen.

I » der Bukowina herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter de» Chef» de, Generolstod»:

v. Höf er , Felbmarfchalleuinant.

vom Mbttcho« Kifogtfftauplafc.
Kopenhagen.  Eine hiesige Zeitung schreibt: ..Wenn wir

den Zustand der französischen Truppen nach den Kämpfen der letz¬
ten drei Monate Überblicken wollten, fo würden wir fürchte,
liche Verluste,  schlimmer als in irgend einer Feldfcklachl, fest,
stellen müssen."

Dir Sämpsr am Ueberschmemmungsgrbiet.
Amsterdam:  26. Februar. Auv Rieuport meldet„Allgemeen

Handeiedlad": Die Deutschen entwickeln an der 'Jlfcrfront eine leb-
hafte Tätigkeit, besonder» bei Rieuport. Lombartzade und Apern,
und an den Punktm, an denen die Üederschwemmnng am geringste»
ist. An den Punkten, die stark unter Wasser flehen, könnten beide
Parteien nur mit unoerhältnismäßi, großen Opfern sich zu einem
Angriff norwagen, ober an der Grenze des fleberfchwemmungsge
biete» nehmen die Verbündeten fchr starke Ariilleriestellüngen eu:
und hinter der Fron« erstrecken sich zahlreiche Reihen stark befestig
«er Schützengräben. Die Plätze hinter der belgischen Grenze fe:eu
dermaßen verstärkt, daß ein allgemeiner Vormarsch einiger Zeim-
«aufender durch wenige Taufende-üfgehalirn werden könmr —

Der Korrespondent, besuchte Ppern, wo gerade einige Gefangene
eingebrachlwurden,' e» waren Bayern. Er fragte einige der Sol-
baten nach ihrer Meinung über den Krieg: Soldaten haben keme
Meinung, war die lakonische Antwort, wir marfchieren wohin wir
kommandiert werden.

Dev Unterseebootskeieg.
Amste r ba m, 26. Februar. „lob " stellt fest, daß die Liste

der seit dem 18. Februar auf Minen gelaufenen oder torpedierten
Schiffe der Engländer jetzi 20 Dampfer umfaßt. Bon erfolgreichen
Gegenangriffen durch Unterseebooteoder schnellsahrendeKreuzer
der Verbündetenhört man dagegen nichts. Zwar kämen au»
Frankreich und England offizielle und offiziöse Nachrichten über
da» schon im voraus zur Unfruchlbarkeil verurteilte Auftreten
Deutschland» zur See, aber da» schaffe die Tatsache»ich» au» der
Welt, daß der Seekrieg läglich neue Opfer fordere, und daß die
Verbündeten gegenüber den Minen und Unterseebooten machtlos
daftehen. Deutschlands Handelsflotle fei zwar oon der See ve>.
fchwunden, und feine Kriegsschiffe, die die Oberflächeder See be¬
fahren könnten, betrügen nur vier an der Zahl, aber die uMerfee-
ische Gefahr lasse da» englische Rule Brilannia fetzt wie Ironie er¬
klingen

Immer neue Opfer des Uuterfeebaotskrieges.
WB na. London,  25. Februar. Der Dampfer„Rio Parana",

nach Porio Ferrajo unterwegs, und der Dampfer„Harpalion"
nach Newport New» wurden auf der Höhe von Beachy Head tor
pediert und versenkt. Die Bemannungen sind gerettet mit Aus¬
nahme oon drei Chinese,i, die bei der Explosion umkamen.

Wo  bleibt die englische Antwort ans die "*
deutsch« Blockade?

Amsterdam,  26. Febrüar. Die Londoner„Daily Mail"
schreibt: Seit sechs Tagen ist die deutsche Blockade in Kraft ge¬
treten und feit 10 Tagen angekündigtworden. Wo bleibt die Ant¬
wort der Verbündeten? Seil ach« Tagen hört man nur Droh¬
ungen der Minister gegen Deutschland. Am 15. Februar sagte
Churchill, der ganze Druck der englischen Flotte werde prompt
gegen Deutschland ausgeübt werden, am 10. Februar warnte Grey
Deutschland, gestern sagte Asquith, daß Repressalien überleg» mär-
den. Allo weiß man noch gar nicht, was man will. Die englische
Nation lebt in der Jlluifion, Deutschlandfei streng blockiert, da»
genaue Gegenteil ist Tatsache.

Unter der llederschrist >
..Der Unterfeebootskrieg und Amerika"

schreibt die„Kreuzzestung": Wenn wir uns in Verhandlungen mit
Amerika in der oon letzterem gewünschten Art einlafsen, so«efchiehl
dos nicht in unsere», eigene» Interesse, fanden, „< bei« Bestrebe,,,
der von England brntafifierten Kriegführung einen humaneren
Charakter zu gebe», und au» weitgehender Rückfich« auf die Neu¬
tralen. Diese Beweggründe find oon unserer Regierung gewiß un¬
bedingt ehrlich gemeint, aber ihnen gegenüber tonnen unmöglich
die militärischenNotwendigkeitenzuriicktrelen, die dieser von Eng
la»d angestislele Vernichtungskrieg„ns auszwingt E» geht nicht
an, daß wir au» Rücksicht aus die Neutrale» ein Mittel unbenutzt
lassen, das durch Riederzwingung Englands den Krieg zu verkürze:,
geeignet ist, während diefelben Re,»raten ihn durch Waffenliefe¬
rungen an unsere Feinde verlängern

Ensspannung mit Amerika? Die „Boss. Ztg." erfährt, daß
die amerikanischeNote keine Verschärfung der denlsch-amerita-
Nische,: Beziehungen bedeulet. Sie wird vielmehr voraussichtlich
zu einer weiteren Entfpannnnq der Lage führen. Der Inhal« der
Rote kann erst veröffentlichtwerden, wenn die neue deutsche Ant¬
wort in den Hände» der „merikanifchen Bolfchaft ist.

Zürich.  In einem Londoner Brief, den ein Engländer un¬
term 21. Februara» die„Basler Nachrichten" sandte, findet sich tue
beachtenswerte Bemerkung, daß die Möglichkeit eine» Krieges
zw-fchen Amerika und Denifchland nicht für ernst gehalten werde,
auch von jene:: ,licht, die ihn wünschte,':

WB na W>e », 25. Febr. Das „Fremdendlaii" besprich« d:e
Versenkung zweier englischer Truppentransporte durch deutsche Un-
«erfeeboole::„d sag«, daß dieses eine an und für sich kühne Tal,
aber auch ein bldeutfamer realer Erfolg fei: denn sie beweise, datz
die ferner,eilige deutsche Ankündigung schärfster Maßregeln gegen
die englischen Truppentransporte»ach Frankreich keine papierene
Drohung war und daß die Versicherung der englifchen Admirolltlil,
sie habe gegen die de,:lfä,en Aklionen unfehlbare Abwehrmittel de
reit, nicht» al« gestunken ist. Die Versenkung der Iruppentran».
Porte ist nicht nur eine Katastrophe für die Kämpfer und d,e
Kampfmittel, sondern auch für England selbst. Pochend aus me
Kraft seiner starten Flotte maßte sich Großbritannien die Peru-
sung zur Wellherrichast an. die Wuchtigkeit der Wirklichkeit br
«Ge», daß die engi:sä>e Riesenflvtte mit Nichten die Ozeane, fa nicht
einmal die eigene» Gewässer beherrfcht. Der einzige Schutz, den
Graßdritanniea feinen Kauffahrteifchissenbietet, ist die Aüstvrde
rung zu Betrug und Schwindel. Sich unter den Deckmantel ge
stvhlener Farben duckend»nd au» ihren eigenen Methodrn schlie-
ßend. erklär len die Engländer die deutsche Ankündigung al» Bl»:!
E« da, «ich Herausgestell,, daß sie fich mit diesen, Trost nur felbf,blufften.

Der Krieg im Orient.
Kon sta n l i n op eI. Die französische Flotte unternahm am

Donnerstag wiederum eine» starken Angriff auf die Dardanellen.

Türkische Erfolge im Kaukasus.
WB„a. » vn sta „ I i n ope>. 25. Februar. Die „Agenee

Milli" erhielt von ihrem aus dem Kriegsschauplatzam Schwarzen
Meer eingeirossenen Berichterstatter folgende» Telegramm: Die
Kämpfe, die in der Umgebung von Borlschcha, nördlich oon Artwin,
seil einigen Tagen ansgesochien werden, haben mit einem vollen



l*i|olqh«'i «uviiöiqt i’u|i iuui) einem|
von Tsctzorokprue umernonnnenen Angriff- wichtig- Punkte. Die
:Kuffcn erlitten fchwere Verluste und ergriffen di- Flucht, Nussische
Offiziere mutzten zur Anwendung von Gewalt fchreiten. um die'
Flüchtigen zurückzuhalten, was beweist, wie tief di- Morald?r ruf.
fischen Truppen gefunken ist.

Kirim MM,Uoag»n.
W« na. Berlin,  25. gebe Di, Rvrdd. All«. 3t«. bericht«!

unter der Ueberschrist..Cr9«bni||e englischer ShUluritolttif": Die
uon Eingeborenenheraurgrgeden» »Timeso! Nigeria Ichretden:
Unter srierlichcs(.lebet zu unserem allmächtigen Vater Ist. das, aas
Ende de» Krieges einen uollpändtgen Unl,r«an» Dettlschlnttd»
bringe» möge, de» Zusammenbruch seiner Macht und die Zersto-
ran, de» Deutsche» «eiche». Möge e» ersahrrtt, daß e» semem
Edrgel, zum Opfer«esalien ist, daß Deutschland«an; an» -lsrika
vcrdrmigt wird, und daß nach« eendsgun, de» Krieges in Sen
Friedcnsverhaudiungen daraus hingewirll wird, daß (» tut
Deutschland au», «schlossen ist. jeniai» Besitz oder Land in Asri.a

Tokio.  Die Japaner Hoden»in großes Schiss, welche» die
Deutlet,en am Haseneingang von Tsingtau versenkt hatten.

Pari », (kaiai « ist von einem deutschen Lustschiss erneut an.
gegeistert worden. Di»Bomben verwundeten einig» Personen, der
ungerichtete Materialschaden ist jedoch gleich Null. - Dt. bei dem
ersten Lustnngetst zerstörte Eisenbahnlinie ist wieder her,stellt und
der« ahnverkehr vollzieht sich wieder ungestört.

blmst»rda m. Nemet meidet amllich au» Lyndon, daß seit
dem Lustangriss aus Ostende drei Flieger vermißt werden.

London.  Die »Elanmpnaughten" ist mit Mann und Mau»
verloren. Wahrscheinlich ist der Dampfer im Sturm unter««,
gangen. An Bord desanden stet» St) Ossi,irre und 260 Matrosen.

W» na. Bern.  2 ». Februar. Di» Transporteder zum
Austausch gelangenden schwer,eewunSeiendeutschen und sranzö-
süchen>lrteg»«»sangen»n durch dle Schweiz beginnen voraussicht¬
lich am3 Mörz. Di» Zahl der von«« istanz zurüekzubesörderndea
Franzosen betragt 2600. Die Zahl der von Lyon zurück,ubesor-
derttden Deutschen ist noch unhestimmt.

j, o nsta nIl nop»i. Der Kaiser verlieh dem Kriegonüttister
Enoer Pascha da» Eisern» Kreuz. Enver dankte dem Kaiser teic-
graphiich in wärmsten Worten.

Die«rkruU-rung in England.
Antslerdam.  26. Februar. Die Rekrutlerungsanwerbuitg

in England scheint nicht so zusriedenstellend auszusallen, wte mau
giaubeu machen tnöchle. Die »Tim«»" stellen wieder sütts Frage.,
iür Männert Lohnt es Euch, Euere Frauen vor Schlimmerem als
dem Tod zu bewahret,? Eure Ksttder vor der Ermordung zu ret-
len. Eure Düster. Felder. Aecker vor Bernichtung und dea
historischen Schmuck Euerer Städte vor dem Verderben. Euere
Freiheit gegen Unterdrückung zu schüßen, sür« echt gegen Macht,
für Menschlichkeit gegen Varbarismu» zu lätttpien. Wenn da»
lohnt, dann laßt Euch noch heute anwerben.

Dum-Dnm-Gewehre.
Amsterdam.  26. Februar. Ueber seinen Besuch an der

Front im Weste» schreibt Eleueral Priu» im .Vaterland", An,
Schloß der englischen Gewehre besindet sich ein schars geränderter
Einschnitt, tut dem.hie Soldaten durch eine kleine Handbetvegung
die L-pitze de» iveschosse» ausrauhen können. E» kamt also nicht
nur von Dum-Dmn Kugeln, sondern«tut, von Dum-Dum-Gewehren
gesprochen uterden, was in der Kriegsgeschichte noch nicht dage¬
wesen ist. Es hat mich interessiert, «in solche» Gewehr in der
»taub zu haben. Es machte aus mich einen scheußlichen Eta-
druck. _

preußisches Abgeorvnelenhaur.

jentitilche» Gcin .-ien bitnetttb Irstttetent haben . Mögen di >-s»
Tugenden dazu beitragen, daß aus dieieut Kampse etn gluaitches
größete« Deutschland hervorgeh». .

Ad, «ie »berts  , 3ir.it «nch wtr begrüßen es uni Genug-
tuunt daß unter Wirtschastsieben withrend de» Krieges in ersrcu-
licher Wen« sich rttiwlckeik hat. Unserer Industrie ist«» Ölungen,
den Aut. rderungett der Miitlärverwaitun, gerechtz» werden,
liniere Ardettrttachtveise haben stä) während dea Kriege» gut de-
wähtt Sie jollien nach dem Kriege weiter ausgestaiiet wrrden.
Die «ewetstchalt-icheti Organisationen. dt» stch ebenfalls bewahrt
haben, haben dem Bttttdeorai ihre Wunsche tttzierdretlei, die ich
den Minister, tt besürworlen bitte. . . . . ...

?lbtt. Dr. v 20n»nt,  iik.i. oti) bitte den .oattdeismlmslcr,
aus den Eisrnbahttmimstee duht» etttzttwirkett. daß diejenigen
«ahttbauten. deren Attssührtmg icstsleh'. mogllchsl daw In« ngris,
genommen werden, dnmst insvesondctevo» rtandwerkBelchoslt-
gung erhält. Da stch teilweise ein Megiltmer-Mi-del eniwsckeit Hai.
so tr-äre t» --rwünsckit. wett» bald wieder cm regeieechier Borsen-
verkent statistttden-würde. Abg. De. Vettmer hat die alten preitßt-
schen Tugenden gerühmt. Ich haste, daß diese Tugenden uit» einen
sicheren Sätuß für einen küniligen Frieden schassen werden.

Ab« Rosen am ,F Ap.tt Es ist nt höchstem Maße aner-
kemunswert. daß Handel. Industrie und Arheilestchasl sich den ver¬
änderten Vechälinissen derati angepaßt haben, daß alle Schwierig-
ketten der durch den Krieg«eschasseneu Lage ttderwtmdcn wnrden.
Unter Mttwiriung des Mmtftets für»»attdel smo unser» « eidver-
häitniss» in einer Weise gerege» worden, die m der Gstchichie
einzig dasieht. Es Hai uitgeleiiten Veisall«clttndcn, daß der Reichs-
battlpräsidettl da» Eiserne Kreuz erhaiien dal. (Bravo.) Wer
dattien dem Minister, daß er den Wtmschcn nach Enistthrtmg eine»
Moratorium» energischen Widerstand entgegengesetzt hat. Bei dem
Wiedercusbau Ostpreußen» muß nicht allein surd-e Lattdwtrtschasl.
sondern amh sür die Handwerker und ileinen Kausieule geiorgk
""Äir .istex sür Handel und Eiewerbe Dr. Sndaw : Dem ge-

.. . » Annk*l tmS Aninfrlt « miifiltP idl Mi in- erngeteitte Au»

Ja ott  Sitzung der('ieseüschast»Fttede". beten Ptästbem Olutu-r
ist, wutoe brschiossett. der« esseru»» der Veji'hnngett
Amerika und yapan di- ernsteste Aufmerksamkeit zu s
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Litzuug vom 2ü. Februar.
Am Miinsterlsickie Dr. Lybow.
Plusident Dr. Wrai o. SU ) u>c ri 11«,ii i>u>i [\ tioffnet

Simma um 1 Uhr 50 Min. Zunächst beschließt das»aus. du
nehmiflung zur Fortsetzung der Etrafversolgungdes Abgeordneten
Wallbennn(W. Bg.» wegen Zuwiderhandlunggegen das Beetz-
aesetzg-mätz dem Antrag- der Gcfchäfteordnungrkomm,ffwn nicht
zu erteilen. Hierauf mlrd der tSescfzentwurf betreffend(Zweite,
rung des Ltadtkrerfes Effen in dritter Lesung ahne Debatte ange^
nommen. . ^ .

Sodannw»rd die zweite(Ltatsberarung bei dein Ctat der
Handels»und Äewerbeverwaltungwrtaefegt. '

Berichterstatter Ad«. Oeser (F . Lp): Unsere Produktion an
Kriegsmaterial ist so reichlick). !o>atz wir nicht nur in der glucknchen
Lage sind, unseren eigeneu Bedarf zu-decken, sondern wir kvanen
nach Material an unsere Verbündeter, abgeben. Unsere Geld- und
>treditverhältnisse sind dank der vorzüglichen Ltredttorgamlotion
durchaus besrrediqend. Dadurch, datz die Einführungeines aUac«
meinen Moratoriums nicht nötig »vor. war es möglich, dom(öe-
fchäftklcden das Vertrauen zu erhalten, das es zur Ausübung
einer produktiven Täugkrit braucht. Mas den Ardeltsnrarkt be-
trit|t, fo herrscht hier eher Mangel an Arbeitskräften als Arbeils.
lufrgkeit. llnfer Wirtschaftsleben hat f,ch im Hinblick auf das feind¬
liche und neutrale Ausland durchweg als kerngesund und lechungs-
fähig crwîfen. Auch unsere Industrie hat sich während der
Kriegs zeit gut entwickeln können, da sie von staatlicherS-'te keine
Sinschränlung erfahren hat. ^ ^ ^ .

Abg. Hassel  ftonf.): Wenn auch einzelne Industrien durch
den Arien Giitbufte erlitten haben, sa ist dies doch wieder ausge-
glichen worden, indem ourch Bedarf uh ötriegsmateriolöic In¬
dustrie andererseits wieder neu belebt worden ist. Co hat na»nent-
l,ch drr Handwerkerstand eine grotze Bedeutung erlangt und wir
hoffen, daß sich di- S-gnul.gen des Handwerkskammergefeye» auch
über den .>',r>eq hinaus erstrecke»« werden. Den gememniMigen
Arbcirsnachweifen zollen wir Anerkennungfür ihre große Gütig¬
keit. die sie entfaltet hüben, indem sie di- Arbeiter dahin brachten.
idu sie wirklich gebraucht werden Cs ist daher notwendig, oiefc
Arbeilenachweife weiter auczubauen, denn die grötzten Echw,er»g-
ketten werden erst entstehen, wenn nach dem Meie» die taufende
non Ardettern au» den Schützengräben zurücktehren. Dankbar
find wir den, Minister, daß er stch»egen ein Moratorium mit allen
Kräften gesträubt hat. Alles m allem ist das Bild unserer Wirt-
ichaftlichen Betätiaung rin solches, daß uns das Ausland darum
beneiden kann. IBeifall.) ,

Abg. Dr. Beumer (natl .): t cm wunderbarenAufmur,ch
unserer Truppen st-llte sich nach anfänglichen Irrungen eine ge-
werbliche Mobilmachung zur Seite, die einen Vergleichm»t der
Mobilmachung für die Front wohl auvhattcn kann. D«e Maß-
„ahmeu. die von der Regierung getroffen wurden, um unser Wirt-
schaftcleden aus der Höhe zu halten, haben sich voll bewahrt.
Ncmcntltch die Aegeluna unserer Velduerhältniffe stehtm wohl-
tuendem(hegcnfoh zu der GeldblainageCngtands. das mit seinem
Moratorium und einem Zinssatz von 10*• ausgehört hat. für den
Weltmarkt maßgebend zu sein. Sehr bedauerlich dagegen,ft cs.
baß ein gewisser parasitärer Handel sich breit gemacht hat. der sich
nicht sihciil»- in betrügerischer Art vorzugehen, um namentluh
Leben«,mittet von zweifelhafter Qualität zu liefern. 0 :- war
höchst-' Zeit, daß endlich gegen diese«, Handel Front gemacht
v'.urde. Vetrefse uttfarer Ausfuhr mutz jnr unsere Industrie
oberster<Srundsaft sein, daß mchtv nusgesührt wird, »vos zur
Stärkung einer feindlichcn Heeresmachtführen könnte. Gegen¬
über dt» tLnlstelluttg.'N unserer volkswinschastlichen Verhalt»,tsse
im Auclande, die zum Test chren törund in unserem mungolhastc»«
, usländischen Nachrichtendienstl»abct>. möchte ich aus die Worte
tinrs Amerikaners verweisen, der unserem Fleiß und unserem
in'liativen Geiste hohes Lob zollte. Ganz besonders machten fuh
dies- unsere Tugendkn bcmetkbar bei den» kulturellen Wiederaus¬
bau dt. von utic vttupierten Gebiete, fodaß französische Preß
stimmen die Vermutung auvspiachen. daß»vir uns in bei» bc,egten

sannen Handel und Gewerbe möchte ich meine mtgstettte« n-
ertennung au,sprechen, da sie cs in -bewundernswurdigerWetse
verstanden haben, sich den gan.ziuh verändertenVerhälmifsen un-
'uoassen. Die Ziffern der Arbeitslosigkeit stehen»licht nur erheb-
sich günstiger als zu Anfang des Kriege. sondern auch erhebUch
günstiger als in Friedenszelte:». Iü) erkenne auch an. daß die Ge-
wsrtickiasleii in verschiedenen Richtungen nützlich Mitgew.rkt haben
bei derB-küinpsun« der Arbeitslosigkeit. Sie habe», in weitgehen,
dem Maße für Arbeitsgelegenheit und für dre Unterstützung von
5trieqerfamilte,t gesorgt. Nach Beendigung des .stneges werden
an di, Arbeitsnachweise erhöhte Anforderungengestellt werden.
Wir haben deohaib schon jetzt größere Mittet dafür eingestellt. Iä)
hasse iedcch. daß diese Arbeitsnachweise wirkt,ch objektiv und un¬
parteiisch sind un.o nichts anderes wollen, als den besten Mann an
die richtige Stelle zu setzen. (Sehr richtig'.) Dantbar bin,ch. daß
auch Sie zu der Ueberzeugung gekommen sind, dag die trtnsuhrung
eines Moraroriuurs unser Kreditwesen nicht gefördert, sondern ge-
radezu ans den-topf gestellt hätte. Meine Abneigung«egen den
parasitären Handel brauck», ich wohl nicht erst zum Ausdruck zu
brii.gen. Künftig sollen nur solche-Firmen m Lieerestielecungen
uwcUiiici, werden, die praktische Criahrunger, haben, mutz sollen
stets Gutachten der Hanbelstainmerri eingezogen werden. W,r
müssen weiter forlschreiten. aus Handwerk z,» gewönnen zum Zu-
fannnenschtuß. gemeinsamerUeberuahme von Arbeit und raus-
münnischer Schutung. Dann wird das Handwerk in der Lage fein,
mit den tttroßkerrieben zu kvnturrieren. Die Wiedereröffnung der
Börse haste ich zur Zett„och nicht sür stutthait. Eine vorzeitige
ürvsinunn würde d,e Gefahr mit sich bringen, daß schwankende
Nachrichten aus den, Felde sich in schlvai,tenüen.stursen ausdrucken
würden. Eine Eröffnung mit gesetzlichlr»» Mindesikurs hatte,ch
erst recht nicht sür geraten. Lehr schwieiig ist es auch, gegen das
illegitime Spektilantentuin vorzugehcn. Ich erkenne nochmals an,
daß Arbeitgeber und Arbettttchmer in aleistrer Weise dazu betge¬
tragen haben. Deutsck,tandhiuaufzttsützren Zinn glücklichen
Ziel. (Beifall.) ^ .

Aba. (Soz.): Ii, den«rstep Mo»»aten des str»eges bestand
Ardeitsicsigteitin großen, Umfange. Seit Oktober ist hier die Ar-
bestslofigteitständig zurückgegangen. sodaß man jetzt eher von
ßinem Mangel an Arbeitern sprechen kann. Großes Verdienst an
diesem befriedigenden Zustand haben sich die Gewerkschaften er-
worben Im Gegensatz zu dem Landwirtjchastsmintster hat sich
der HandetsministcrIn wohl»vollendet Weise über die Arbeiter-
vtga«iisalio»»en ausgesprochen, ll's ist anztterkeiuten, daß die Ar-

'beiterlöhitegestiegen sind, aber das wird reichlich wieder ausge¬
wogen durch den Nayrungsntilteltoucher, der zur Folge hat. daß
die' Nahrungsmilteipreisezum Inl über HK) Prozent gestiegen

Der Etat der Handels- und Gewcrbevermaltung wird ge-
nehmigt. her Berg-, Hutten- und Salinenverwaltunz.

Abg. Schradcr ,sk .) berichtet über die Verhandlungen der
Kommission. ^ _ . c« i .

Minister für Handel uub Gewerbe Dr. Sydow:  Bet Aus-
beuch des Krieges hat auch der Bergbau einen starten Rückgang in
seiner Förderung ertltten. Lurch dos bald wieder stärker werdende
Bedürfnis»nutzten wir den Bergbau ja regeln, daß»vir wieder 60
Prozent des früher Geförderten zu Lage bringen konnten. Das
Ausbleiben der englischen Ztohle. die Bcrpsttck)tu»»g. eine Reihe von
neutralen Starten auch weiterhin mit Ltohlrn zu versorge»» und die
verminderten Lransportmögtichkcitcn ließen jedoch eine-Steigerung
der Förderung geboten erscheinen. Wir mußten dazu greisen,
eine Anzahl jugendlicher Arbeiter auch unter Tage zu beschäftigen
u»'d vrn den Bergleuten veberschichte»'. ,nachrn zu lassen. Cs wird
jedoch in keiner Weife ein Zwang aucgeübt. Ebenso werden
Ztriegsgefanoene nur beschäftigt, wenn sie gelernte Bergleute sind
und sick) sretwillig dazu melden. Damik die Löhne nicht gedrückt
werden, sollen die Gefangenen dieselben Lohne erhalten, wie unsere
Bergleute. An den Bergbau werden in dieser.tzriegszett sehr
große Anforderungengestellt, llr wird sich bemühe»,, soweit es
irgend möglich, ihnen zu genligen. Bon den Beamten und Ar¬
beitern der Bcrgvenval»u>'g ,st eine große Anzahl vor denf Feinde
gefallen. Die Bergarbeiter, die schon in, Frieden in ihre»n Berns
ihr Leben kinsetzen. sind mit der größten Freudigkeit ins Feld ge¬
zogen und haben cs verstände»», in» .stampf für das Baterlaitd ihr
Leben aufzuopfern. (Beifall.) .

; Nach kurzen Ausführungendes Abg. Huc (soz.) »v,rd oer
Bergelar genehmigt.

Nächste Sitzung Die»isiag. den 2. März. 1
Ministeriun,s des Innern, .stultusetat.

„gen zwischen
«•«»*. %... M|| ^ ^ >- t

roläidericht, >. KctRaKlMc BatŴ eü
»iebrich. den2*. Februar 1915.

» Du» Eiierue Kreuz «rßieilent . .
Aizefeldwebrig i n k im Ref. Fuf.-Regt. Rr. 225 Früher Ins.-

Negt 80)
Wi, »bnde  n. PsalterKo et bene  r von der Luthertirche.

zurzeit Feld-Divisionspsarrer in, 14. Armeekorps.

* Cint Osten gebt«» wtcder flott vviwärt». Die « mteen
ruhen itch tttMit.»i den Lardeeren au» und gonnru stth nicht die
wvhlvetdiente Mast. Immer weiter ans den Feind, da» ist die Pa¬
role, die dort allein gilt, trotz Echneegeftäber und grundioien
Wegen. 15(KM) « »sangen» tonnten nur wieder gestern melden timt
tine erstürmte Stadt. Dte Oeslcrreicher war auch nicht müßig«»-
tveieu und meldeten etwa 4lMMtBesangen», davon über 3000 au»
dem(gebiet de» Dttjeftr und thte6 Maschtuengewehre und unsere
20 (geschütze stud weiter» sreudtg zu begrüßende«echt«». «Ol» »te
Vussen in Ostpreußen gehaust habet,. schilderten wir schon ver-
schiedeuiliä,. Wie orqaniftert die Stehlerei namemlich war, zeigt
die Schlldertmgeine» Kriegsberichierslatters, die aus» Vene de-
weilt, daß der Unterschied zwischen»Mein und Dein" in Rußland
bet lc.ttem Mtlllärgrade getttacht werden kann:

.Eln  eudla» langer Gttlerzug, der bereit zur Adsahrl«e-
niesen war. stand aus dein zweiten Ettei». Feder dieser Wagen
reut mit au» usipreußischeu Städten und Därsern geslodienem
(gm betaden E» gab kaum einen Äeaettstand, vom Klavier bi»
zum Pheidgraphicalbum. von der Dreschmaschined>» zum
Damenschuh, de» die Russen nicht sür ft»hlen»wert gehalten
hätten. Die Klaviere waren säuberlich verpiükt, die Porzellan-
grschirre svrgsältig nt Kisten mit .neu gesteckt, dazwischen war
bei der letzten hastigen Vorbereitung zur Absahrt wahllos alle»
Mt glich» hitteiugcwvrseütroeden: Schmutzig» Wäsche, rulstche
Konsetvett, Verbandzeug, (tzerämpel. Wa» man immcr später
zur Entschuidigtmg sagen wird und will, dieser staatlich orgam-
siette Diebstahl der tnilischen Militärbehärdenist nicht sortzu.
dtsputiktrii. Dazu hatte ich tu den zerstvrkett vbrsmn und
Stätten reichluh(»elcgeuhcit. die Vorbereitungdiese» Piünde-
rnngeshitem» sestzuftellen. In vloldap sand ich in einer Woh-
Ntttg de» aiattibestgcr» Vrehmer diese sorgsälitg verpackten
Kisten mit Wkschirr— ein gute» Kasieeservice— di» stetig znm
Weitcrtranspoetstattdcu. In Pillkallen stand ein Kiavter in
sertigem« rettcroerWiaa, al» unsere Truppen einrückient e»
hatte nicht mehr soitgeschassl werden.iännen."

Wieoiet sotcher Züge ntägen nun wirklich abgegangen st-itt! E»
ist also zu «tauben, daß di« »stimiehrenden. außer dem Schmutz
uatüriich. auch nicht da» (gceingste wiedersindett werden und solch
ein» Schilderungsollte ein netter Ansporn sein, sür die 0 st-
p r«ußensa mmItt ttgen zu spenden.

- Am Dienstag sindkt eine Sttznttg der Stadtverord»
ne len statt.

’ Vesärdert  z »m »>auptmann der Oberlentnant de»
Landw.-Fns. l . Aus«. i'Wie»dad»u> von Luck, setzt beim Stabe
einer Res.-Ins.-Dio.t ztt Oberleutnant, die Leutnant» Schmidt
und Buckmann  an der Unleross.-Schul« Wetzlar, non Sach»
an der Unteross.-Vorschute in Wetlburg.

- Wir machen anä» an dieser Stelle daraus ausmerksam, daß
am uachslen Soiiulag, den 26. Februar, der Million».Verein da¬
hier, sein Fahressest in der.ßaapltirche seiert. Am VonntzkagP»»>
diol.sterr Missiottrinspelior»lossntann von Barmen. In dre Rach-
seier, die um Mi  Uhr In der- auplkirche beginnt, wird außer dem
Feslpredigep der« asler Missionar Stahl au, Kamerun über seine
Erlebnisse bei der(ßesangetmahme und Verbringung nach der Gold-
fiiflr und England berichten. lRähere» stehe heutige illnzeige.)

Uhr: Ela! de»

La-er-Rundscha«.
Die in der verstärNen Vudgetlommlsstvn de» Ilbgeardnelen-

haust» wiederholt angrregle Heranziehungvon Kriegsgesangenett
zur Kullioierung von Moor und andern Oedländereicn sittdei de-
rei!» in weitem Umsange statt. Uedcr 70000 Ktiegsgcsattgene sind
bereits bei dieser Arbeit beschästtgt. Dnrch deren Heranziehung
wird die Urbarmachung tmtsangreicher Läudrrcien ermöglicht, deren
Kuttiuierun« sonst bei der Höhe der Arbeiielöhtte»nwirischasilich
gewesen wäre. E» wird daher eine aitdernsaüs ausgeschtosleuc
te.rriooiie Bermehrung unsere» ibeiändc» sür(iletreide- und Fuiier-
bau erreicht. Von besonderem Werte ober ist sür dcn Augeubtick,
daß iusotge der Heranziehung der Kriegsgesattgenett bereit» sür
do» kommende Friihjahr eine gerade mit Rücksiäit atst die Fntter-
inappheit sehr wertoriie Vermehrung unserer Wiesen- und Weide-
stächei» Aussicht steht.

Der chiaelijch-japanische Sonslitt.
Ko pe t>ha gen, 26. Februar. „Rjetsch" meldet au» Orfulot:

Präsidet.t -guanschikai erhält immer mehr Telegramme tust dem
gluidruck der « ereitwilltgseit, sür da» Vaterland zu sterbe». Er
hat geanlworlet. daß die Forderungen Fapons nicht so einst seien.
Ein bedettlender Teil könne, da er aueländlsti-c Jnleressen berühre,
gar nicht erörtert werden. Der Kon. tkt werde seiner Anshl,! nach
aus siiedlichem Wege gelost werden. Weiter meldet du» rusttsihe
Blatt, die in China hcrvorgelreiette Einigkeii zwischen Regierung
und Voll Hobe in Tolio eine mterwnrleleWirltm, hcrovrgcrttseu.

WB. (Nichtamtlich.) Die ..Aardd. Aüg. Zig." keilt über die
Berardttung de » Vuttde »rat » beIress »nd den
B er t»  hr mi t 1>ra  si sa hrze  ug»II tt. a. svlgende» mit: Die
Notwendigkeit, mit den vorhandenen'Vorräten an Gummi,
Treiböl und Schmieröl hauszuhaitett, rechisertigt die Mitßtttthmeu.
die diese s,ir unsere Industrie wichiiqen Rohstosse einer in Kriegs-
zeit,» enibehritchktt Verwendungint Dienste de» Luxus tmd der
VeqttcniUchkeii ctttztehcn. Durch die neue Berordutmg wird der
Verkehr mit itrnstsahrzcugeu aus ässentUchen Straßen und Plätzen
vom 15. März diese» Jahre» ab uon einer crtieulett Zulassung ab-
hängig gemacht, dl« nur erteilt werden dort, wenn für den Ver¬
kehr de» Fahrzeuge» ein össttilllche» Vedürsui, besteht. Wird so
elnerseit» Vorsorge dohiu getrojseu, daß uon den rund 50 000
Krastmagen. die zur Zeit »och im Verkehr sein dürsten, in Zu-
fünft etwa die Halste von den Straßen verschwinden wird, so sind
doch ondererseil» Ausnahmen in genügendem Umsang» vorgesehen,
um betechliglen Jttterestett auch lernerhin zu genügen. So soll der
Verkehr mit Krastomnibuisen und Ärastdroschken, wenn auch in
beschiänltem Maße, ausrecht»rhatteu werden. Jusbesaudcre wer¬
den bei der Zvittssung von Lostkrostjohrzrugen dte Bedürsntsse dr»
Vlewerbrbetrirbr» angemessene Perücksichlsgung finden. Da gleich¬
zeitig die Heereooeewaltungc» sich angelrgen lassen sein wir», die
Mllstärlrasisahrzeuge im Hetmalgediel so west elnzuschränken, Nl»
e» die militärische Rottvettdigkrti zniäßt. dars mit einer wesent¬
lichen Etsparni» an Gummi, Treiböl und Schmieröl sür dt« Zu-
kitttsl mit Sicherheit gerechnet werden.

K. I*. 2In die A»gehörigen von Kriegige-
saitgrueu. A.  Sion den au» Frankreich nach Nordasrik» lrans-
vortlerlen deutschen Kriegraesangenen kommen nach uielen Klagen
«riese oder Posltarten anscheinend nur spärlich an die Singe-
hörigen. Um hierin Abhilse zu schnssen, ist e, nötig zu ersahren,
wieviele Gelange,te überhaupt schon von dort geschrieben haben.
Da» preußische Kriegsminlslerltmt fordert daher alle Deutschen,
die nach sicheren, brieflichen Nachrichten einen Augedörigen in den
Itordasrikanischett sranzösischett Gebieten al» Kriegsgesangenen
wlssrn, zu einer Mitteilung darüber aus. Dabei lst anzngebrn:
-Name. Dienstarao und Ttuppenlell de, Grsattgenen. Wannl«b-
sendtmgetags und von weichem Or« in Rordasrlka brlrsltche Nach¬
richten vrn ihm kingetrosten sind. Auch die Angabe von Mitge-
sangencn. die er genannt hat, wäre erwütticht. Die Mlltetluitgett
sind«tt da» Zetnral-'Naätweisebureau de» Kriegsmiulsterium», Äe-
sera! V, BerlinN. SS. I, Schadowslr. «, zu richten, li. Amtliche
Listen der deutschen Krt«a«gesaugeneu in Rußland sind bisher,
rnlacpcu den vrllerrechllinicn Sldmachungen, »ur spärlich ringe-
lrossen. sie nmsttlsen nur eme» Teil der mulmaßiichcn Gesattgettett-
zahl Daher könttrii auch uttsetr Verlustlisten bisher mrist nur
„veruüßt" melden. Vielleicht ist »hz-r schon von Vielen eine prl-
va!e Nachri.ht in die Helmal gelangt, die der amtlichen Stelle noch
nullt lielnnnti(t E» wäre daher sitr da» Kriegsministcriut» von
großem Wert, von ollen Vrirse» oder Postkorten, die Geher von
deutschen Gesongenett nu- Rußland NN Angehörige gelangt sind,
Klmnuis zu erhallen. Mögiuhjt vollständige Atigabcu. wie oben,
werken hierüber rrbeleu. >. Dem Krlegsmittifterimn liegt endlich
doran. ans(«rund brieslicher. an Angehörige gciangler Nachrichten
sichtre Beweise darüber zu eihailett. welche» Iriegsgesangeue
brutsche Personal, da» nach Arlilcl 12 drr Genser Kouvetitiott srei-
gelassen wtrdcti imihle. stch noch itt Feindesland bestndel. E»
Hanke» sich dabei mit Feldgeistliche, SanUälsoisijiere Mid Mamt-
ehasten, ,'ahttärzle, Apolhekerv»d Beamle der Fcldsanilül»-
sormotiotte», alle tut Dienste der sreiwilllgen jlraukrnpslege stehen¬
den Perjoneu, übet die nicht schon»och A. tmd II. gemeldet ist,
also um die in Froulretch selbst, itt Euglottd, in den Kolonien
beider Länder Festgehaileuctt.

WL. (-Nichlamtliel,.) In eltirm Erlaß der zuständigen Mini¬
ster werden die unausgebtl de teil Landsturmpflich¬
tig  e II der vom Ausrui betroffenen Jahresllosscn In Preußen da¬
rauf ansnterksatn gemacht, daß sie sich bei der vrl»b»börd« ihre»
Ausemhaltsprtetzur L» tt Hst ttrmrttl l e tt ttz tt me l den und
beim Verziehen in einen anderen Bezirk ebenso bei den Orisbehär-
dett an- und obzumelde» haben wie die Miltlärpsitchltgen. Dir
ansgehobenen tmattsgebildetett Londstnrmpstichtigennnterliegen
der Kontrolle de» Veziekekommaudoo.



U'lr--i„lbi,i. isill L'u- Auttieichcn uuii In » «d)ulbuiift'ii fi-i-
btUc eine Minna 7t>9, toi« andere 2000 Pari . Wenn der billig«
Mann die Arbeit bekommt, wird Ihm wohl ein L!ch> ausgehen,
wenn er fiir Terpentinöl bao dreifache und für Oei das doppelte
der normalen Prelle zahle» mich.

— Rechnung« und VberbahnhassvocstehccLilie,  der oon
Mainz-Knstei für den m den Ruhestand getretenen Rechnungorat
und OberbahnhossvocfteherGrüudler hierher versetzt wurde, über-
nimmt schon am I. Mare die Ltenstgeschästeim hiesigen Hgupt-
dahnhos. brach der Station Mainz-ttastei wurde Oderbnhnhos«-
vorsteher Blum auo dein Etlcchbahnbezlck Altona»ersetzt, der in
srühnen Jahren aus der Statt»» Boppard bediensiet war.

— I » einen, Erlaß de« Poirze.Präsidentenv. Schenck heißt e»
mit Recht: Sehr erwünscht erscheint es auch inr oaterländischcn
Interesse, wenn in Feidpoftbriesc» alte übertriebenen Schilde-
rungr» angeblicher mirlschastlrcher Rotstände in der Heimat »er.
mieden werden. Abgesehen von einzelnen Ausnahmesailen, die in
jedem Kriege unoerinerdirch sind, ist dank der glänzenden si-
nnnziellen itrlegsbereltschast, der auhcrordentlichen Organisations-
gäbe des deutschen Botte» und nicht in letzter Linie der bewun¬
dernswerten Anpassungssähigtert der Industrie unsere wirtschast-
tichr Lage im Bergicich mit der Wlrtschastelag« de. anderen lricg-
sührrnden Stationen eure ungewöhniut, günstige. Grund zu irgend
welcher Besorgnis ist daher nicht gegeben. Derart übertriebene
Echilteri-nge» einzelner RoisäUe, die meist auch aerallgemeinert
werden, sind aber geeignet, die draußen IIII Felde stehenden Leute
zu beunruhigen und ihnen die zuversichtliche Ruhe und Sichert .,1
zu nrnn.cn, die unbedingt zu emem ftandhaste» Durchhalle» not-
larn.dig sind.

— R esi den z-1 h ca »e r. (rin interessantes einmaliges
Gastspiel ftlhi fiir Dienstag, de» 2. März bevor. Die Miigiieder
bes Franksurter Schnuspieihause» bringen an diesem Abend zum
ersten Mate die Lokalposse„Datterich" oon Ernst Niebergall zur
Aussührung, die in Frankfurt andauernd grasten Erfolg erzielt.

, sc. Au» dkm Rheingau. Cs steht nunmehr fest, hast die Wein¬
oersteigerungen in diesem Früh fahr im vtheiagau, insala» der
jtriegewirren aussalien, da vor allem die „Bereinigui.g der Rhein-
gauer Wclngnisbesitzer", zu der auch die Königliche Domäne ge¬
hört, dnoon ndsieht. Je nach den Kriegsereignissensoll«» sie Im
Lepiemöer oder Olioberd, 2, abgehaiten, aber aus »in Jahr ver-
schoben werben, — Die Weinguttbesitzer im Rheingau, die Groß-
gruiidbesitzer sowohl als bi« oon mittleren(Hütern, sehen mit gra
her Besorgnis in die Zukunft, Denn sgst di» Hülst» und in -man¬
chen Orten zweidriltel der Weinbergsarbciter ist zu den Fahnen
berufen. Mit den vorhandenen Arbeitskräften aber ist inan au¬
ßer Stande, die nunmehr vorzunehmeuben Weinbergsarbeilc» aus-
Zufuhren. Es ist deshalb in maßgebenden Kreisen die Frage er¬
wäge» worden, durch zuueriässsge Kriegsgefangene einen Teil der
Arbeiten, uameuilich das Spritzen der Weinstäcke und die Erdar-
beiien, aussühre» zu lassen, ohne daß der Verdienst dee einhei¬
mischen Weszidergsarbeiter geschmälert wirb, Durch diese Hilfe
könnte der Weinbau unbeschadet der jetzigen harten Kriegs,e,t
weiter wie seither sortgesetzt werden,

Franksnrt. Die Badische KammersängerinFrau Beairice
Lauer-Kottlar, ist sür die Partien der hachdramatstchen Sängerin
»b .sterilst 1916 verpflichtet worden, Hecke August(Nester uo»>
Deutschen Opernhaus in Chariollenburg, früher i» Mainz, ist als
lijrifrtjer Tenor engagiert worden,

— Ais Geistlicher an der St, Pcterskirche für den de» Heiden-
tod gestorbenen Pfarrer Liz, Otto Zurhctleii wurde vou de» »irr
zu Prvbeprediglen zugetasjeuen Geistiichcn Pfarrer Eschenroder
aus Worms gewühlt,

— 'Rach eine», Beschluß des Frankfurter Magistrats werden
im Siadlkreis Frantsuri von, I, Mürz ab Braiturie» »usgegeüeu
nach der Maßgabe, baß 2IMJGramm Mehl aber die entspreche,!dc
Menge Brat pro Kaps und Tag enisasten, — Der Frantsürler
Miichhändier-Aerein beschloß, die Milchpreise vomI. März ab von
24 aus 20 Pfennige zu erhöhe»,

sc, cimdurg. In da» hiesige Kriegsgefangenenlager warbt»
gestern ans den Lagern von Görlitz und Meschede 2390 Russe»
ausgenommen,

was kostet das Prot? das ist eine Frage, die jetzt UNI so mehr
besprochen wird, »iS sich eine große Berschiidenhei! in drin Broi-
preise dcmcrkbar niachi. Zur Illustrieruiig lassen wir einige
Preise aus Stadl und Land her nächsten ilinnebung soigen. E»
tostet du» Brot toter Pfund): in Kiedrich 79 Psg„ in Erbach 72
Psg., in Ocjirich 72 Psg,, in Frantsuri o. M, 74 Pjg„ in Mainz
75—77 Psg, und in EiloiUe 8i, Psg,_

Bttaitöfcs.
„warum sollen wir da» Gold zur Reichsbank bringen?" Ani-

wo« : „Weil Papiergeld in, täglichen Berkchr die gleichen Dienste
leistet wie Goldgelb, weil, je größer der Goldbestand her Reichs¬
bank, um so größer auchi» der ganzen Wettdie Achtung vor de,
wirischasiiichen Krast Deutschlands ist, weii die Reichsbank>ür
Goidgcid den drcisachen Betrag an Papiergeld erforderlich ist, weil
Zahlungen sür Waren, die Deutschland au» dem Auslände beziehen
muh, nur mit stilse de, Goldbestandes der Reichsbank geleistet wer¬
den können,"

Einen wekkbewerb sür rheinische Archiickien, Blidhnuer und
Maler zur Erlanguug oon Enrwürsen zur künstierischen Gestui-
lung vru Kiirgergrabinälern und Gedenkzeiche» erläßt der
Rhciulsche hierein fiir Denkmalspflege und stetmolschutz. Das
Progronmi ist vom Regicrungosekreiär stammerschlag, Kgl, Oder-
präsidii-in Koblenz, cin'.usorbern, — Es wäre sehr zu begrüße»,
wenn wir buiih solch ei»«» Wcttbewcrii von Künsllern vor Werken
dcwahri würden, wie wir sie in mancher Stadt stehen Häven, Dobel
soille man aber nicht den Gedanken der steldenhaine unkergehcn
lassen,

Mehr Weizenmehl im krlcgobrot. Angesicht» der soridauern-
den Knappheit an Roggenmehi Hai der standeisminiftcr aus An-
trag der Stobt Berit» geftaitet, daß vorläufig bis zum Iß. Mörz
die Mühle» Weizenmehl»nt einem Zusatz von mir 19 u. st,
Roggenmehi odgeiien, und daß ho» Weizemnchi in dieser Mischung
uermi-ndet n rb, sowie ferner, das, bei der Bereitung«an Roggicki
droi das Ratzgenmehi bis zu dreißig Gcmichisieiiendurch Weizou-
ineh! ersetzt wird. Diese Erlaubnis gilt für den Bezirk der Lladi
Berlin und die mit Berlin zur gemeinsamen Regelung der Proi
karien zusnnuneugeschiossenen Grmeindc», — In Mainz  Hai der
Ausschuß, der mit dcr Feslstrllung der 'Vorräte oon Brot und Mehl
delrout ist, einen Zusnsi von 29 Prozent Weizenmehlzum Einheit»,
drot dcsürwoitet,

iSer.rrnIseldmaischaiioon hinhruburg Hai an den Oderdürger
Meister uou Posen ein Dankschreibengeschiäi, >» bcm er- heißl.
Während meiner brelmouaiige» Auwrscnheii in Pose» sind mir
umndlich viele Beweisr drs Bcrirauens und wahiwollrndcr Ge
sinni.ng ouc allen Sibichten der Bevoikecung enigegengedrachi
morden. Ich werde auch der in meiner lieben Bnierstabt verlebten
Zeit .stets gern crtnneru. Meinen Mitbürgern herzlichsten Gruß.

vcn vielen Zeugnissen über ha» gnkr Verhältnis zwischen
deuisihen Ossizieren und ihrer Mannschasi stellen sich Aussühruu
gen aus solgeudem Frlbposldries zur Celle. Der Briesschreiber ist
ein ai» Ossizicr naä, Siuiigart, seiner stkimat, eingczzgener Bei
iiner Schauspieler, rin begabter Künstler, Er bildet zurzeit Re¬
kruten auo und schreibti Ich habe oielen Dienst mit meinen west
säiische» Rekruten, brr mir aber Freude macht, E» siub säst iau-
ier Bergleuie, viel ernster» Menschen als wie Schwaben, Jetzi
tauen sie allmählich ans und lachen, wenn ich »inen Scherz inii
ihnen mache oder beim Schieße» die guten Schützen mit Zigarren
bedeute. Es sinb meist anne Leute. Ich leie täglich all» asseneu
Karle», die an sie eingehen, und ersehe daran» mit Freuden, dos,
sie fast alle nach stause berichtet haben, baß e« ihnen hier gut ge¬
fällt, und daß das Este» ansgezeichnet sei. Eine große Freude er
lebte ich vor acht Tagen, Ni» meine allen Kriegsfreiwilligen ins
Feld rückten, Sie siandrn seldmarschinäßigund mit Blumen gt-
schmückt ans dem Koscrnenhos und warteten nus den Marschbe
seht, der siih fast imnier»in einig» Stunden verzögert. Plötzlich
trat ein Mann au» dem Glied uns mich zu, und sagte: Ich diiic
sterrn Oberieuinani, sprechenz» bürsen. Ich erwiberle: Bitte, ja
wohl! ilnb ce sahn soll: Ich bitte im Rame» der Kompagnie den

steiiii vbtileninunl, uüi »US in» Feld zu loimne» Ouu uecspie
che» alle, ans den sterrn Oderleutnant gut auszupasse», und chn
sinnier zu beschützen, weil der sterr vderleutnuiit jo «i» guier
Mann ist und immer gut zu uns war. Du glaubst gar nicht, wie
mich da» tn der ganzen Umgehung und der Stimmung des Ab-
chiehnehmensgepackt hat. Ich hätte last geheult und tonnt« nur
chwer ein paar Trinen nnierdrücken. Ich sagte Hann mit MUH»,
daß da» nicht in meiner stand läge, baß ich tun müsse, wo» mnn
mir bestehlt. Aber im Moment wäre ich am liebsten mitgegangen.

Der Hochruf einer 'deutschen Muster, Die Frau »ine, Ober
Postschaffnersin Königsberg weiht ihrem Sohne, der als Soldat
>es3. Garde-Regiments zu Fast NM 17. Januar in Frankreich
siel, srlgrndes Gedicht:

Mein Junge siel ,n dcr Schlacht
J >> seiner Jugend Reinheit und Pracht,
Die Kugel Hai ihn, die Stirn zerschnitten,
Dann Hot er noch drei Minuten gellsten,
Bis sie ihn Hoven
In sremder Erde hegrgben,
Sein Blut ist so kostbar, so gut u»d treu,
Das macht gewiß Deutschland von Feinden frei.
Da», mtzß dem Liege zugute tommen,
'Aber mir hat'» ineinen einzigen Jungen genommen.
Wan», mein Junge, ich lamme bald
Zur dir, in den heiligen Todeswald,
Wo Winde um Fahnentücher weh:,,
Wo Eichen zu euren Häuptern stehn.
Dort leg' ich mich hin,
Weil sch, mein Kind, dein» Mutier bim
Dann erzählst du leise oon deiner Schlacht,
Und wie tapfer tu dein« Sache gemacht.

Buntes Altertet.
- (QcofMBetau. Der hiesige Gemeinderai saßt» den Beschluß,

die gesamten»artässeliorrüle in dcr Siadi, soweit sie nicht sür de»
eigne» Bedarf erforderlich sind, zu den festgesetzte» Höchstpreisen
anzukausen. Im Falle die Abgabe dcr Kariosseivorräle nicht in
genügender Menge ersoigl, soll zur Beschiagnnhme gelchrütenwerden.

ossenbqch. Ihre» Monn zweimal begraben hqt hier die Fra»
des Bureoumeners Hafner, Bor Woche» wurde«ine .Leich» aus
dem Main xetändel, die die Frau »iS di» ihres Manne» ««kannte
Jetzt wurde bei Rumpenhrim wieder eine Leiche uus dem Waste»
aczogen, die irieber als der Burcoudiener ermittelt wurde. Hie
Frau Ist da» erste Mol das Opfer emcr Berwechsivng geworden.

Der 2g. Februar ist, zumai in dieser geil, besonders denkwür¬
dig, ISIS entwich Rapoiroüi. von der Insei Elba und 1871 wurde
brr Präliminarsriedeu in Versailles unterzeichnet.

Koblenz. Der Kommandant uon Koblenz-Ehrenbreitstein
macht bekannt, baß ihm inehickach vollberechligie Klagen aus dem
Bürgerstande zur Pstichi n,achten, die Polizeistundebis aus
weitcres an den Samstagen, Sonn- und Feiertagen oo» 12 aus
tl Uhr heradzusetzeu,

Gießen. Den 7000 Franzosen im hiesigen Lager ist gestattet
worben, sich Pakete aus der Heimat Pchicken zu lassen. Wie rege
von dieser Bergünsiiguug Gebrauch gemach, wird, beweist, baß
sich iNNtlhaivz»-ei Wochen die Zahl brr Sendungen uerbretüicht
ha:. In der letzten Woche gingen Pakete mit einem Gesnniigrwicht
oon 299 Zentnern em

Berlin. Die AUgemeine Eiekiriziinisgelellschasl, die sichm't
bei. Beriiner Elckiriziiäismerkeiia» der ersten Kriegsanleihe mit
fünf Millionen Mari dcleiiigik, wird für sich sür die neue Anleihe
fünf Millionen Mark zeichnen.

Der Aridobcrpotiwcister Voniizlasj, Oberpostdireliori:: Leip¬
zig, ha, o» einen doiugc» Freund an Schrribrn gerichiei, in dem
cs heißt: „Wir treuen uns unserer Taugke», Wir hab-i, kürzlich
nn klnei» Tage uon dcr steiiual iuui) dem stccrc mib iiii>geiehrt
kl Millionen Sendungr» gczäüst. Glatt erledigt!"

Tn thiostv liegen sechs Wageniadungeii(»ummirrifcii fiir
Auws fest, van der Finna Pirclli nach Deutschlandbesiiinmt. Die
Ladung Hai«ine» Wert von 790 099 Lire.

Rom. Ais dcr Brolprels in Neapel, dcr bereits 5,9(Tente-
sinn beträgt, wieder erhöht werden sollte, zogen 1500 Streikend»
schreiend vor das Rathaus u»d zwuiigen die nirifleii Fabriken, |u-
fort die Pforten zu schließen,

Turin. In bcu großen Fabrilgcbüube» der Maschinenbau-
Akiiengesellschast Pincrolo bei Turiu brach ein Brand au», der Hil¬
ter großen Schwieriglciie» gelascht wurde, Der Schaden wird
ans über 200(?) Millionen Lire geschätzt,

heideidcrg. Der Krieg muchl sich au der Besucherzahl der
Itviorrsstät erheblich bcnicrlbar, Zuczcit studieren hier 4V Ai,»-
iändcr gegen 340 Im Eoinincrscmcsler, Im Soinnicrscniester
wnre» nllri» 21H Russen iniinairituiicrl.

Aus dem östlichen krleg»schaupiah hui sich unter den Offizieren
eine neue Begriißii>ip»so>n,ei eingcdürgcri. Aus den dctannle»
Gruß: „Gott strafe Engiaiid!" salgi der Gegcngruß: „Gott erhalle
Ritoiai Rikaiojewiisch!"

Innsbruck, Eine Musierungstominission, drei Ossizierc und
siebe» Mau», war infolge tolofjalm Schneesaiics in Lau Mariino
(Süblitol) fünf lag« lang »ingeschneit. Die Muster»»« mußte ob-
gejagt werben. Die Schiiechohe betrug Uber sechs Meter, Mit
Unlerstiitzungvon 25 Soldaten erzwang sich die Kannnisstvi, unter
besiänk-iger Lebensgefahr nach sünsstündige,» erschöpseiiden
Marsche den Uebergang über bei, Roiiepaß,

B« estr Bachri»tr«.
Ardelterunrnh« In England.

WB na, London,  26, Februar, „Daiiil News" besossen sich
»ist der »»ruhe der 'Arbesierschasi, di» st>h immer mehr nusdehni
iind sich aiis da» ganze Lund Njwdreitel, Die haupisächlichste Ur-
suche dafür Ist da« Steigen der Preise sür Lebensmittel iiiid andere
Gebrauchsgegenstände, Die Bewegung inachl sich auch schau in der
iöiidiiche» Ardestdcvöikerung stark fühlbar. Da» Ezekustvkomiiee
der nalionaleii„Agricuiiur Labourcr Rural Worker Union" bc-
ichloß den Streik in Rorsoik, E» wird gegen die Frauen- und Ki».
dernrbeii proiesiieri. Man sagt, es seien genügend Arbcstskrösie
uarhanden, wenn man sie entsprechend bezahl« , walle. Im Ge¬
biet des Eigde wirb über beit Sttci.' abgestimmt. Man hesürchiel,
daß die Arbeiter säst alle sür die Rieberiegung brr Arbeit sinb.
Unter den Bergarbeiter» wirb über die Einführung eines neuen
Lohniarise» verhandeil. Slrbeilcr, die in den mit dein Krieg zu-
sainmcnhängenbe» Industrien dcichäsiigl sind, sehe», daß die Unter-
nebiner viel verdienenn-ib trollen ihre» Aniest nn bcm»roßen
Bcuiczug baten. 200 Arbcster der Lebensitiiiieizenlraie der Re¬
gierungi» 'Rorihaiiipioii siiid geslecn in de» Aussiand geiretcn.
Truppen der Terriiorialgnnre verrichte» vorläiisig dir Arbeit.

Indianerunrnhen in Amerika.
WB na. London,  20, Februar, „Dali» 'Rews" -eiden au»

Rrw Park: Aiis Deiioer ivird berichtet, baß im Iiiöiaiier.'Reserval
an der Grenze des Staates Utah ernstliche Unruhe» »tisgrdrochen
sitid. E» fände» nilhcere Gesechie slait, in denen rin Weißer ge-
tat« wurde. Die Statt Blust wurde von ben irirgrrilcheu Jndianeri,
»m,tingelt und alle 'Verbindungen adgeschnitteu. Man desiirchtct
ein Blutbad. Truppen eilte» zu stilse,

Schneeoeiwchungen und Ueberschivemmungc» in Frankreich.
WB na. Gens,  26, Februar, Meldung der schweizerischen

Depesche,iogeniur in Gienodir: Im Gebiet von Grenoble stnd zahl¬
reiche Lawinen nietergegargen, die Ueberschwemmungei, verur¬
sachen, Fabriken und Eiektriziiätsweile würben stillgeiegl und der
Berkehr stellenweise unierbrachrn. Mclirere Züge bliebe» stecken.
Da der Schneeslunn nnhiilk, ist eine Besserung der Lage »oriäusig
nicht zu erwarte». Der Sachschaden ist bedcutend.

Milch (« lugvktiiUkit) llt billig uoi Mb*
Uch Mir gut zu Suppen und ntehlfpailM vm-wwiiImi.

örtefienllicher Wetterdienst.
Bornuostchtltche

de« Ai Februar btt »um
llteruniHftt die Bett «em Ahertt

Ziemlich heiter, trocken, Rachtsrost, ruhig,
GGti
AQCtlUUU| |Cl |fuflw*

Biebrich: Mittags1.84 Mir, - 0,04 Mir,

nn Theater-Spielplan.
königliche, Theater tn wleWade».

Beröstentstchung ohne Gewähr einer »oentl, Abänderung de»
Borstellnng.

greiiäg, 20. Februar, 7 U!ir, Ab, E, Reg einstubicn: Tie tKgben-
Saiirdian̂ ki. amuSt ?? fisV'^ib. A, Ooksnnrnn» Erzählungen,

Rtciinn, 20 Februar, 8 Uhr, >8. Bolkänorftclluug! Iodanniäseuer.
Samdiag, 27. Februar, 7 NHr: Renbeiü Der auisihende Frack,

knrhau» tn » iesboden.

Snm»lgcĥ 7̂ W >rngr : 4 ard 8 Ubr: Abonm-iueiiik Kestzeri de»

Frestag, 26. Februar, Geschlossen.
Lamsiag, 27, Februar, Der Vastenlchinieb.

Anzeiaen-Teil.
Beir.: Verdingung,

Für den Reubau einer Boiksschuie an der Kaiser-Ludwigstraß«
sollen nachsosgende ausgeführten Arbeiten im Weg» der öffent¬
lichen Anbietung-ergeben« erden:

1, Schlosserarbeiten(Geländer, Fllllungsgiiier pp.) und
2. Plattenarbeiten, (Bodenbelag und Wanboertieibugg).
Die nolwendigeu Unterlagen liegeni»i Rothause, 2, Oberg«,

schoß, Zimmer 40, zur Einsicht offen uub sind die Augeboiosarmu.
iure daselbst unentgeltlich erhöiliich,

Aiigebole, oersiegeii und Mit entsprechenderAusschrtsi versehen,
sind bis Mittwrch, bc» 3. Mörz, vormittags II Uhr, bei der fttfbt.
Bauverwattung einzurcichenund werben dorlselbst in Gcgenwari
der etwa ecschienene» Bieter geostnel und oorgeleseu.

Biebrich, den 20, Februar 1015.
_Di » ftädi, Ba uverwattung, I hi «s.

Letanltlmachuup.
Diensiag, de» 2, Mürz 1915, findet von 8' ..—12'i Uhr vor-

mittags und von 3-,—h1, Uhr nachmittags, die Auszahlung der
Kriegasninilien-Unierslützungenfür dir Zeit vom I, bi» IS, Mörz
statt und zwar:

'Ansangsbuchstaben'A—K aus Ziinmer 3,
AnsangsbuchsitibenL—Z aus Zimmer I,

des Rachnuses,
Für dir Bewohner der Waidstraße ersoigl die obengrngnhie

Auszuhiung bereit» am Maniog, dcn I. i. Mi«., von3—0 Uhr im
Poüzei-Gt-büube.Waidstniße 5,2, stierseibsl werden zur gleichen
Zett auch die Zettel sür Lebeusmiiiri pp. ausgesteiii und veroit-
soigl.

Die ejnhiuügcit tü„uc» mir gegen'Vorzeigung der blaue« Au«.
weic-Iari«, geieisl« werden.

D„- Eiiipsongsbcrcchiigieu>ve,d«i driiigeud ersucht, sicho» die
gennittiie» Zeile» genau zu hailr».

Biebrich, den 26. Februar >915.
_Abteilung : Rechnung«- und knssenwesen. Kulh «.

>gs tzg» SrfMimf »vleobabenerstraßc «7 wirb hegt« Gret-
«II « PWiujntt Pnui IU1B, dp, »»» « .ß Ubr hü baS rode Älcilch einer And uerkanst.

^er Berkauitprei» beirägt »« Pf« da» Bin«».
ntt bcm Bemerken bekannt gemacht, daß «hg Bit-. .. and Spestewtrie, Rcstauräieur« mitHglrichen

Personen nicht ställllnöen dar,. '
Blebrtch, den 26. Februar 1913,

* Die « oltzeinerwalnmg: B««I,

, - ie» ivirb mit dem« emei
kauf, an Gast- und Sorstewirie,

Groß-SchlSchterei.
Swei Ausuahmetage!

Bin) c ch Pf».60  Vs».
prima Wmftwaren. Schinken

und vanervaren. <-»
P. m,

LlNadEthensttatze \s.  56Q.
•252*£ 3£S££S£22S£S££3£8*SS33ä£
6nt RfiUlRtU Mmt

tu vermieten 201
Adolttoloo4, p

! P >tei
mit .̂ tbrbör zum. 1, Avril £»

Tbelemonustraße Ist.rnn2'SiMRQoOHinii
JU wtmUten. HO

Näh. Hrpurnhetinerstr, 6, v. «afferstraße A4
11. Pt «ck, herrschgstltche

k -ziMllM m
„ Eine PInrterre VSobunn»> «tmmer gg» Rstchr»u oer-mteirn

Wtcdbadenerstrgfie 23. mit retchl. Zubehör, «Itllr . Licht,
« •» re. »et 1. April zu *n*
mlitteu. Näh, das. bet Hau»m^MmweÄ

(Aarle>ibau»i * - J iiunmtr «lt
Zudehür auf iofort oder A»,il
>u verntcicn auch lau» dir
HauSoermaliiing „ist über-nomni-u iverde». >
Ilnb. 'Wiesbadener Clr. 11, », 1.

Bit«
ZWü>

HMnttuiun
»Ui» t , Rutil zu vermieten,230 üclebüibfüahe 19. 1.

« . » »ru. (RolxtrcBit S». Wr -AmniMw«
zu vermiete».

Nähere» Bunten!,raste3, . Morgen «u| dem Markte!

Mine » i,
gUZubeKi »u pcrmteü'

Näh. Mainzer i«tr. 14. >10 299un



Henkels Bleich Soda ĵ ^ ^ MSrnwiEtawälchMMrWaäck*
—wwPummSdmiOT UndSyfflwfc
Altb«wahrt und « « " •€» *•IU bewahrt ud

HENKEL * Ce, DUmMoH.
}

Zum Heeresdienst eingerufe .i, halt die
Sprechstunden mein Vertreter täglich vorläufig
nur nachmittags .von 3 —6 Uhr ab. HO

Dentist Denk
Wilhelmsanlagen 6. — Telefon 353.

Cognac , Rom , Steinhäger,
*Feldpostbrief e <»««.^
ÄKÄÄ " ® w““ hw

Schmoelder & Goedeckc.
Honte Christo ssst .»....
Cnracao nachh»UL»6l»cll»rArt. Hk. l.M
dis Hsaehe ebne Gis » emplshlsa

Schmoelder ä Goedeckc.
Elektro -Blograpn.

Mtt der Komera in hindenburgr front.
«U»,r sni bet e * 'a* t bet Msrsstsbewa. -

Dev Goldköntg! ÄTWs ”“;
— a. as tat«. «nstm. «■/. u.r

Id ft vothl IndsduU ssnr« tfetol
Die infolge des Kriege , und besonders in den letzten Wochen eoom f̂ SSvSlSSS ! ,

sowohl als « «*  die stetig wachsenden Geschäftsunkosten machen es unseren Mitgli erforderlich

Äg und Gegenleistimg in Kinklang « Mg » Hin« J—
gewordene , veränderte Ernährungsvcme der Plerde . wdche eine bedeutende Heraweutmg

IrJs ^ cf IrchiS “ * '̂ Verbindlichkeit «lr Einhaltung bestimmter Stunden

* Diese veränderten Verhältnisse zwingen die Furunteraehmer, eine entsprechende Erhöhung der
fr. h»r gültigen Sätze Wr ReUgeld und sonstige Fuhrleistungen emtreten zu lassen.

Wir bitten von diesem notwendigen Schritte gütigst Kenntnis zu nehmen. 1001

Wiesbaden , den 20. Februar 1915.

Verband der Spediteure und Möbeltransporteure
von Wiesbaden und Umgebung

Ge nossenschaft Wiesbadener Fuhrwerlcsbeslteer,

Männergesangverein
ocgrtntt Ml-

morgen « smStag . den »7. Rtbruar , abend » • Uhr.
Jährliche

General-Versammlung
im vereinSlokale Diefenbach(Taunusbrauerei ).

v« Vorstand.
Sonata,. ben 15. Februar 15» . fttmlniKRC.

Cwnul̂ BolIrtblmlt (ftauptlird)<) i'xrr Missions Jnspeklor 1>off
mono au» Banne » Jahrroirft dr» Arnurn MiMone Bekeln».
Besinn de» Läuten» » 43 Uhr. de», a »t' e»dienfte«. um WUHr.
Unter Mitwirkung
Slngl. Nr . '
II» »« .

ymplÄalleebtenft <0r - »ier.webachtnl».» lrch«>,

M . WUMN.
Schülerinnen, die Gstern ds. 2s. in unser

Lyzeum«intreten sollen, bitte ich bi» zum IC. Härz
im Amtszimmer der Schule anzumrlden.

Der Impfschein muß vorgelegt«erden.
Sprechstunden: vienrtag. Mittwoch, Zreria-,

stamtag van U—12 Uhr.
vk . SchMitz. Direktor.

oe» kramen» v »o uqr . wwh»wi *i«i»»* —•• tj'
Rltioirtiino de» Evangelischen Kirchengesang.Derein».
lr. 142. OaupU. 1SZ. Aach der Predigt 133. v^ Schiutz.
. Die Kollekte ist für den FrauenMWon ».Lerein v».

iuMolfnMnifl t6ranier »ü4edächtni»'Kirche) S)txt ^forrfr .
6tabL SJeflinn(leb« oben, « tiifll. 27. Vauvll. 72. 1 «I*: 3»b-lfi. io 23 Rad) der Predigt <2, 6. Schiutzl. 392.

ladcaMcttR auf btt QatMtraftf . Äerr Psarrer Küdler. 10 Uhr
narmittas», Ev. Gemeinbehau». Öingl. 73. baupll . IÜ2. 1- ^ .

«atth . 13. 21- 28. . Schluhl. l «2. ». « brnb. 8 4 vhrW»vf: .wann. io, «er—«n. wjiuöi. sw*., — . tl .v i
-IWvn . verlammlung im Gemeinbehau». Jedermann herzlich^

Ulte « Ä «Mtelenft um II Uhr ^ »upilirche,. chrrr MI„l-„».Jn.iOtttor ^ osfmann.Barmen . Lteder 41V und 204. _ ,
Die Versammlung de» Tvangeüschen Männer- und Jängling »-

VttckNO fällt mit Rücksicht aus die Rachversammlung de»

Aläftler '^ Missiontsesle» um H'/j  Uhr in der Haupttirche. (Siehe
heutige» Inserat.

von Sonntag . 2«. Februar bt» einschl. Samstag . 6. März . L.
Aeufrr. Kirchftratze.

W. a « MMMc« flt4A

dlachm. 3 Uhr: » e>chtge!e««che>t" be?onher» (fit bl* Miigliedrr bt»
ÄONerverein». ^

Dorm. 5 Uhr: » eicht,eie,enhe.i. ^ "hr : Ftuhmelle mit gemein,
samrr h. österlicher Kommunion de» Mutteroerein». 8̂ 30 uyr.
Kindermesse mit Predigt , «-45 Uhr: ^ °ch°mt mit Predigt . 11.15
Uhr. « Uitäraottr»dienst mit Predigt . Nachm. 4 Uhr. Marien
verein. T Uhr: Fostenpredigt de» hochw. Herrn P . Amdrostu»

Lch!Ich6° Uhr̂ h! Messe >m Marlenhau » imb 630 »nb 7.15 Uhr:

DI«n»I°s!' D°nner»lâ und k - m. tag 7.13 Uhe 'st Dchulmesle.
Mittwoch abend» 8 Uhr: ärruzw «« und « riegranbacht.
Dann»r»t,a nachm. 3 Uhr: Beichigelegenhe». .
grrltaa 7.13 Uhr: Srgen »me!|r zu ithrrn br» h Nerzen» Jr | u.
d Nachm. 3.53 Uhr: ftet» Jrsu -Nnbacht Im Marlenhau,.
«am,la , nachm. 4.30 Uhr: « eichlgelene nheU. ^

G»nnt *g. den » » «**■• * 3 »-

Jahresfest
h«3

ßrauenmisfionsvereinr
ii der Handlttech » Ml»

•smrittM « »• Ule i*elt»olle»blen* ta b,r » aualNrchr
snttt SRimHtusa b»S « Mn» git » «n»,la«,irr »ln».
j>e!t«tebl»et : » ett * 11«• «Stal**!!•«* • «■•«» -

mr,3efa -r >rrttlrch».

I3,Uch 7.18 Uhr HI. Mess»,
vlennag und V°nner,,a , rchulmessê_
IttoRtas hl. Me», für ben t P*' « • »meinbet.
Siinttas «ml , « Ihren her Marler « al
MMwäch HL Mehe für rl„ verslarbrn«

kechch. . J °V » !li, . nh.U ,ur HL «̂ A
ZN Ehre« de» heiligsten Herzen» Jesu. Abend» 7.50 Uhr nny

i»MUas"v ^ t«Ü« 1»**«?»»" b«t Mutier « all«», nadj 'nittaa*
4 Uhr unb sbcnbs van 8 Uhr ob ist Gelegenheitzur hl. vrlcht»

« . Allkma-ftapekls MUhO *-
Saaets» bea 23 < brsar , „ a »-« 1,11--« .

» crübmeile 10 Ubr kochamt mit Lhrislenlehre.
Ä 5Ve Iünglin, . .verein

Uchle : 5am»l- 4 3 Uhr. Sannt- , mar, »> 6 30 Uhr.
V«ch«nta, »n Ist bte hl. Mehr am 7.10 Uhr.
»chlch MMwach »ab Sr. it- , Ist Schul,°tte. b en,I.
naerrtaa abrnb 730 Uhr Xrie,».vltt .« nbacht.
Uta! morgen 7 Uhr ein, HL Se,en»mel>e zu ehren be, HL Herzen,
3,1». ^

3 Uhr

«n

«DOngeUfchrt gMfsdlcnst , a » möaedneg.

^2»
Saaalaa , 73. Zrdruar . Rrmlnlrrrrr.

tachm. 7 Uhr Gallr »b>enst. Predigt : Psr . Orlnz.

Gottesdienst in der Synagoge.
Sediat . 26. Jrttuot 1513.

saddal-nfan, 5.35, Sabbalmargen 8.30, S - dbatn- chmilla, 3.30,
S - bbalau-aan , 6.50 Uhr.

Aannta,. Purun . morsen» 6.10 Uhr.

WflTISÜ ! a <n VI,  Ute : R . chlelrr ia tet «- avt ' srch-
untet « Uwlrktm, X. » g -vak - urn chm-»., ES web,,,
«den r der tteüvrtdlgtr und Here Mllfiw « Etadl
oh#  Ra « ern ». Der Letztere » trd über seine « rledniffe
b»1 brr « rlaasrnnahm » ». Brrbdnauns nach brr Grlb«
lüfte mb BttOlanb brrlchir»

Srbrrmann »t hrrzUch» rlnar ' - brn.
«1, « all«:» 1« für btc ©rtbwmMHon bestimmt unb wirb

brrzltch» rmvlahlen. I» »
«I r b r I « . brn 36. Arbruar l»13.

»er Vorstand de« strsnanMifftsnSvrrrlnS.

Geschäfts -Eröffnung.
ÄÄ ’tastf * *“ "

Adolssttaßt,s

Metzgereieine
rrästnrn wrrbr . - I « rmpsrhlr i

«Indftrifch.
«sldstrlsch»nm « ealrn
«irrrnbratrn . Vagant

Um srnrl -ürn « ulurach bittet -

PHMpp Apperhrlm«
gstetzgeemelster.

». 7L Pf ».
. 90 ..
. «0 ..

MMMMllMMWIl.
Dir Herren Nkümtür»mlrrrr « rlrllfchafta» rbra hlrrbarch zur (

arb» « . Srntralvtksammlung
ff .tt 'Ä -vÄ.-ÄSS '.Ä .'r*- '"" ”“ *

tUdltlMM : ^ . .

8. sffijsmiflMnt brr « Uan». « mlaftun» bte « orftanbte unb
3. «ÄchlürlaNu», über Brrmrnbunabte NrtnsrwIrmS;
i Wahl von2 « rvtlarrn zur • cuiun« brr Silan»;3. Wahl mb *ulN »l»r->»ml:,l »b,rn.

«u, r . Unahmr an br, «W

Ä7b « S SS . « « Äs . » tevrabrlmrem -h- 12. I. dte»,
hinlrrlrarn.

« »bricha. Rh., »rn 33. » rbruar 1015.

Herrn. nt . Wlrih.

jDi©grössten Strapazen und
Schwierigkeiten im Felde  *

Oberwinden ucere Krieger viel lelekter und
koffnuegufroher » wenn sie hin und wieder einen
Blick auf ein Bild Ihrer Liebe « werfen können.

Photograph Rathauwtr. 76.

Mimrr - Urankrn - Veriin.

1vnstchm» g»vnei« a. « .)

Mitgliederversammlung
«amatag, den 97. strbruar. abend» »'/- Uhr.

Irr « Weiten* (vorderes Lokal».
Zahlreiche» Erlcheinen erwünscht.

Der Vorstand.
Vir heutige« uegabe umfahl 4 Sdlrn.

ftah,beblevstele« erben na» ein-

rn , « rrrlrbSuerwalraa «.

nichtigerGärtner
ber an* leichte» abdkbarbelt
übernimmt sucht 245

« ..G. für!cke« . « radnkte
«chierttrln.

in Hmterbdjburchaus« Iah« »taabubrr »elachL Rachmalla«
Me lbuns NaNau« ftr»se 3. «
mm  MriMB
te-w « ?UV,« .ne

Tüchtige
MDn >LimeM!
gesucht für lauernd.

Hosspelttenr L. Netten,
«ayer , Wiesbaden. T

finden zwischen 15. Mär » bis
halben April lohnenden Ber.
dienst bei « öbeliranSporten.

VorauSanmeldungen an
B»f4bebtte »r U. Metten,
uenbet ,WieSb. .NikalaSstr.5.

Junger Man»
u«tf. ira Slinoat. Sditribm. unb
all« «aufm, »'bellte. lucht so.
far» aber jpltrr Stellung,

gngrbat« unter 452  NN bi»
G»ich6ft»si»ll» b». PL

«Sterte ... —
biete» SIMMS.

•ÄftefÄL
Monatsrau

»der nabte » Me3 Gib. v°r>
unb nawmlunaS, a»st>ch>-
_« albaueftrate il.j

Inane » rau
lucht Manatftelle tm A
unb Nutzen für einigeX
kfr Woche. . Ä

«Weite » elbftrahe4, 2.
an " »««. bf «»>‘* ■ »ISMnutz strlhlae»

«uebt®teUc.
Nätzerr» « münrhurg-Mmn»

Rlrbrrsrlbftrnh « 3. van

Acker
»rrlSwerl zu verlauten.

«" " l" ber ai»im6li»a»lle

Irl!
Heuie abend uaa S
«che

Uhr ab,

KM«M Milt.
I . Nie».

«Inlch>stu. C» n>einem»>n« riMainzer errate 4

KvElM inKüt. ,
> fth,nhvi »n Malnzrrstralir3 . 8
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